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230 Der Cffaumont bei tleuenburg.

mich war sie vvn nicht geringem Nutzen / der Satan hat sich gezeiget,

was er ist, und was er liebt und hoffet."
Die Eltern gingen bald darauf mit der Agatha nach Einsiedeln

und statteten da ihren Dank ab. Weil aber die Agatha sich nicht

genug bewahrte, so hat ein böser Geist, wie dieser solches selbst

gestand, die Macht erhalten, sie zu besitzen, der sie nicht zwar öffentlich,
doch heimlich öfters hart quälte. Indessen konnte sie dennoch ihren
Geschäften nachgehen. Sie ist 77 Jahre alt geworden und Herr Pfarrer
Thvma stellte mir eine alte Frau vor, welche sie noch in ihrer Jugend
gut gekannt hat.

Der Ehllilmnt bei NtUtàrg.

Chaumvnt und der Chasserai, in der Mitte der im Bogen
Gens bis Basel sich erstreckenden Jurakette/ bilden eine

^ nach den Seeen vvn Neuenburg und Biel so selbständig

hervortretende Gebirgsgruppe, daß von deren Höhen der Blick sämmtliche

Hauptgipfel des Jura umfassen kann.

Zu ihren Füßen liegen die beiden Seeen sammt dem von Murten /
weiter hin dehnt sich in einer Länge von ungefähr 400 Kilometern
die Kette der Alpen aus, vom Säntis bis zum Montblanc und
Salsve. Unstreitig das schönste Stück dieses herrlichen Panoramas
bilden die Gruppe der Berner-Alpen, sowie die des Montblanc. Bei
klarem Wetter vervollständigen die fernsten Gipfel der Walliserkette,
Nont Osrvin, Osnt Llanà, Weißhorn, die zauberische Pracht dieses

Anblicks.

Der Chaumont, dessen Ruf als klimatischer Kurort bereits
feststeht, zeichnet sich durch die prächtigen Tannenwälder aus, welche

seine Abhänge bedecken, auch durch die Beschaffenheit seines Gipfels,
welcher eine etwa 12 Kilometer lange, beinahe flache Ebene bildet,
auf der überall schöne Aussichtspunkte und liebliche Spaziergänge
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sich darbieten. Mt einem Wort, es ist dies ein köstlicher
Sommeraufenthalt für ruhebedürftige Personen, die nach Gebirgsluft und

großartigen Naturanschauungen verlangen. Der höhere Chasser al
dagegen zeigt einen nackten Grat, dessen Nordseite steil abfällt und

von wo man gegen Osten hin einer noch weiter reichenden Aussicht
genießt. Als besonders fesselnd ist zu erwähnen der Blick durch die

6-rscks das Tobel (Ooiubs-Erscks) auf Villeret im St. Jmmerthal.
Die eine der beiden Gebirgsansichten ergänzt die andere und an den

Endpunkten derselben liegen zwei wohlbekannte Fremdenhotels, das

große Hotel Magglingen und das Hotel Chaumont. Von Chaumont
über den Chasseral sind nach Magglingen 8 Stunden Weg.

Nach dem Chaumont gelangt mau:
a. Von Neuenburg aus (Paris, Pontarlier, Lyon):

1) Auf der Landstraße: täglich zweimaliger Postdienst, vom
15. Juni bis. 15. September. Preis 2 Fr.

2) Für Fußgänger: durch den Seilerweg Dolus-Ulan,' von Ulan
aus entweder durch die Uoobs 6s 1'DrmitaZs auf der alten Straße
und dem Kontier àss Uoulss (Hühnersteig) in V/2—2 Stunden,' oder

auf dem Fußweg nach Marion (Psts Ulurass), schöner Aussichtspunkt,'

oder endlich von der Pulvermühle aus, wobei man zwei

Krümmungen der Poststraße durchschneidet und zuletzt auf derselben
vollends hinaufgeht, in V/s Stunden.

d. Vom Val <ls Urm aus:
1) lieber Dsnin Villars und Vsnin, Gebirgsweg für Fußgänger,

Entfernung V/z Stunden (Station Hauts (Z-onevs^s, Bahn Besanovn-
Neuenburg)^

2) Ueber KavaZnisr, sei es auf dem alten Weg (1 Stunde), sei

es über 1a Lllarrisrs (2 Stunden).
Vom Chaumont zum Chasseral:

Vom Chaumont-Hotel nach Da Dauss (2 Stunden), von Da
Danss nach Obauüart (^/z Stunden), von hier längs dem Rand des

Berges zum Hotel Chasseral (2 Stunden,' im Ganzen U/z Stunden).
Vom Chaumont über Da Danss nach DiZniorss (Gasthaus) und

DnASL und dem Lllaumont cls Dassst (ein Tag). Angenehmer
Spaziergang, großentheils im Wald.

Spaziergänge vom Chaumont aus (Entfernung vom Hotel
an berechnet):
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1) Tour zum großen Signal (1175 Meter), Rückweg von der

Seite des Val às lins? über den LRaumont Usrinitts und den

Zolitairs (-'/-t Stunden).
2) Auf die Hochebene des Chaumont gegen Westen bis zu den

drei Tannen, von den drei Tannen zum LRaumout Usrrin und
zurück (N/2 bis 3 Stunden).

3) Tour nach ?rs Uouisst (Morgenansicht), über das blaue
Schloß (Lbâtsau Lisa, erratischer Block), LRaumont lUsrvsillsux,
nach Umgehung des östlichen Bergabhanges auf der Seite des Val
àu Urm zurückgekehrt, vom Ollaumont Ooulon aus der Straße
folgend (2 Stunden), oder über die Schlucht (lombs (üonrarck,
?1ano-^.nckrs und den Lolitairs (2 Stunden).

4) .Zur „Hölle" (1'blntsr), 30 Minuten vom Hotel über den

dllanmont .Ieanja<^à- es ist dies eine wirre Masse bemooster Felsen
voller Risse und Schründe, auf welchen einige hundertjährige Lindenbäume

wachsen, ein geologisches Räthsel.

Näheres ist aus der „Uatios sur dllaumont" zu erfahren.
Zum Chasseral geht der Weg:

1) Von Neuenstadt oder Landeron auf dem Fahrweg über

lüZnisrss (4 Stunden).
2) Aus dem Val cks Urm über Oombrssson, Villisrs, dlsmsmn,

Ollullart (N/2 Stunden).
3) Von 3t. Imisr her durch 1a Uaillivs und 1a dombs (Irecks

(Combeloch), (3 Stunden).
4) Von Twann (Oouauns) aus die Straße durch UaindoinA

und Dissss nach Blocks, von hier ein Fußweg (4 Stunden).
5) Von Magglingen durch die Ebene, UamdaiuA, Oissss und

17ocks (4 Stunden).
6) Mit dem Bergwagen von Viel über Orvins, tracks, UiZnisrss

zum Chasserai/ die Fahrt geschieht zwischen dem Spitzberg und

Chasseral oder auch von Orvins nach lÜAnisrss über UamdoinZ.
7) Von Lcmvillisr nach Schloß ck'HrAuel, IssUantins und dem

Sennhos Iss Ulanss, woselbst man oberhalb der Oombs Crscke wieder

den Weg von Laint-Imisr erreicht (3^/2 Stunden).
Sehenswerthe Aussichtsstellen:

Unterwegs zum Chaumont: Rôts Ulumss, laUoslls cks 1'LrmitaZs^
la ?isrrs-à-1Zot.
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Auf dem Chaumont-Berg: Großes Signal, Orientirungstafel,
Signal llsanjagînst, ?rs-I,oni8st, lg, di-stss und Is, Lîombs fenfeits
des LRanmont ?srrin (Blick auf Vsavsvills, llliZnisrso und Z^oâs).
H,a Dams (Ansicht des Val às lìnx).

Auf déni Chasseras die Spitze (Is IZss) des Chasserai.

Achtet mau vom Neuenburger-See her auf die topographische

Gestaltung des Chaumvnt, so fällt Einem ungefähr aus seiner halben
Höhe ein horizontaler Strich in's Auge. Dort liegt eine Reihe grüner
.Thälchen und Hochflächen über einander, von?isrrs-à-1Zot an, oberhalb

der Schluchten des 3sz?on, bis hinaus zur Hochebene von Magg-
lingen. Nach Süden hin genießt man von mehreren dieser

Bergstufen aus hübsche Ansichten, während im Norden der einsame Weg
durch Gehölz führt. Die erste dieser Stufen bilden der Lîrst ckss

(lassarclss und die lkoolls äs l'LrmitaZs oberhalb Neuenbnrg.
Dahinter liegt der hübsche Weg von dombs à (Isrvs^, welcher nach

In (ücmckrs führt. Weiter oben trifft man auch den ebenfalls durch

Waldung führenden Weg des ?si-rolsts 3aint-llsan, welcher bei der

alten Abtei ?ontains-^.nài-s endigt. Schöne Aussicht. Von hier
gelangt man nach 1a donclrs oder nach Hantsrivs. Die ?sts-?1nmss,
der die Stadt Neuenburg beherrschende Berg, bildet die interessanteste

dieser Stufen,' hinter ihr schlängelt sich der Weg âs la (Ratsllsnis?
welcher sich von der Straße von l^snin bis zum lachenden Vosns-Thal
erstreckt, von wo man links nach blnAsa und zum Sennhos (mstairls)
(üorcksl, rechts nach ?rosllanx, InAnisreo, Hoclo, Dis88s, N,amdoinA
und Magglingen geht. Nichts Angenehmeres als im Frühjahr oder

Sommer den ganzen Tag lang ans diesem Wege durch Waldung zu
wandern. Von dem für Archäologen wichtigen Dorfe drsoalsr kann

man am Schloß drs88isr vorüber (hübsche Ansicht) nach ?rovlianx
gehen (gutes Wirthshaus), sodann ans der Lss-Straße nach dornanx
oder auch durch das NNIs^- und Vosn8-Thal nach 3t. Mai8s wieder
abwärts reisen (2—3 Stunden).

Noch eine Stufe bleibt uns als der schönsten eine zu erwähnen
übrig: 1a Roolls cks LRatollion.

Der einsame Wanderer, welcher vom Bahnhof in 3aint-L1aÎ8s
her durch die reizende Schlucht la (Z-onIstts kommt, sieht sich alsbald
von Buchenwaldung umgeben. Nicht lange hernach reckt sich ihm zur
Rechten einer Insel ähnlich eine Felsenwand drohend in die Luft)
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Das sind die (Zwanckss Uoollss. Ein Waldpfad durchzieht das

Gehölz Nounior und führt ihn an den Fuß einer zweiten Felseninsel,
der sich beim Uoo endigt. Sich nach links wendend, geht er dieser

neuen Wand entlang, bis zum Augenblick, da ein Einschnitt im Felsen
den Weg auf die Höhe der Uoollss cks (llmtollion gelangen läßt,
wo sich seinen Augen plötzlich eine schöne Landschaft und ein herrliches
Panorama eröffnen. Manche Archäologen behaupten, an dieser Stelle
sei ehemals ein römisches Lager gestanden, was kaum wahrscheinlich
ist. Hingegen wäre der Ort für einen Wachtposten vorzüglich
gewählt gewesen, der von hier gegen Norden die alte Römerstraße den

Chaumont entlang, nach Süden hin die Seeen und die Ziehl
überwachen konnte.

Die Gedanken schwingen sich zu jenen uralten Zeiten zurück, da

zahlreiche Pfahlbautendörfer die Gestade der Seeen umgaben, und

mehr kleine Fahrzeuge deren Spiegel belebten als heutzutage, weil
diese Art des Verkehrs noch die leichtere war, und der Blick reißt sich

nur zögernd von diesem schönen Landschaftsbilde los.

Die Mahlzeiten der Dainherre«.
Von Dr. A. Guiqnercz. f

s gibt Wahrheiten, die man allgemein für Fabeln erachten

würde, wären sie nicht durch Urkunden erwiesen. Was wir
hier erzählen, gehört in diese Zahl und es kann das Erzählte

unter die Legenden gerechnet werden, weil es alt und wenig bekannt

ist. Im Allgemeinen galten die Chorherren nnd Domherren für
gute Esser, was dazu beitrug, ihre Leiber runder zu machen, so daß

sie oft in den ohnehin breiten Kirchenstühlen gar nicht Platz hatten.
Einer von ihnen, Grandidier, hat die fabelhaften Vvrräthe eines

Festtages der Domherren von Straßburg aufgezeichnet, ein anderer
die ihrer Amtsbrüder in Basel. Ein Abt von Lützel hat ein Kochbuch

hinterlassen zum Gebrauche der Küche des Klosters der Cister-
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